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Sonnenfleckenmaximum 1989 H.U. Keller

Ein Jahr nachdem die Sonnenflecken im Juni 1989 ihre
maximale Aktivität im laufenden Fleckenzyklus Nr. 22
entfalteten, kann angenommen werden, dass damit das Maximum

erreicht wurde. Wie aus der Abbildung ersichtlich ist,
wurde der Anstiegsast der Zykluskurve im Juni 1989 bei
einem maximalen gleitenden Mittel von 160,5 beendet.
Seither verharrt die Kurve auf Maximumshöhe; letzter Wert der
gleitenden Mittel für Nov. 89: Rz=158. Wie schon bei früheren

Zyklen beobachtet, erreicht die Fleckentätigkeit auf der
Nord- und der Südhalbkugel ihr Maximum nicht immer
gleichzeitig. Im laufenden Zyklus Nr. 22 erreichte die Aktivität

auf der Nordhalbkugel ihr Maximumim Juni 1989, was
zum ersten Maximum der Gesamtaktivität führte, während
die Aktivität auf der Südhalbkugel bis Okt.89 (letzter gleitender

Wert) weiter ansteigt (untere Kurven in der Abbildung).
Die Frage, ob die Gesamtaktivität ihr Maximum von Juni

1989 noch übertreffen wird, hängt stark vom weiteren
Aktivitätsverlauf der Südhalbkugel ab. Ein zusätzlicher Anhaltspunkt,

den Stand im Aktivitätsverlauf abzuschätzen, liefert
die Breitenverteilung der Flecken. Die Zonen nördlich und
südlich des Äquators, in denen Flecken sich bilden und
wieder auflösen, verschiebt sich bekanntlich im Verlauf eines
Zyklus von höheren heliographischen Breiten gegen den
Äquator hin. Das Zonenwanderungsgesetz nach Waldmeier
bringt die heliographische Breite, in der die Flecken während
eines Maximums auftreten, mit der Höhe des Maximums in
Beziehung: ymax 8,19° + 0,0699 Rmax. Die Fleckenzonen
verliefen im Oktober 1989 in einem mittleren Äquatorabstand
von 19,2° (letzter gemittelterWert), was einerMaximumshöhe
von 157,5 entspräche. Dies ist ein Hinweis darauf, dass das
Maximum im Oktober 1989 überschritten gewesen sein dürfte.
Auch die letzten vier Monatsmittel Feb.-Mai 1990 erreichten
nicht mehr Maximalwerte wie zwischen Dez. 88 und Jan. 90,
und langlebige Fleckengruppen sind im laufenden Jahr
deutlich weniger zu beobachten als letztes Jahr. Der Juni 1989
wäre ein geeigneter Zeitpunkt für das Fleckenmaximum des

Zyklus Nr. 22, weil auf diesen Monat sowohl das höchste
gleitende Mittel (160,5) als auch das höchste Monatsmittel
(201,4) fallen, und am 15. Juni 1989 mit RZ 283 die höchste
Tagesrelativzahl beobachtet wurde. Zyklus Nr. 22 hätte damit
das 3.-höchste Maximum erreicht; höchstes Maximum: Zyklus
19, RZ 201,3 im März 1958, und 2.- höchstes Maximum:
Zyklus 21, RZ 164,5 im Dezember 1979. Augenfällig ist
dabei die Häufung sehr hoher Sonnenfleckenmaxima in den
jüngsten paar Jahrzehnten. Beim Vergleich der höchsten
Jahresmittel übertrifft Zyklus 22 mit 159,6 (1989) sogar
Zyklus 21 mit 155,4 (1979); dies ist allerdings auf einen
kalendarischen Effekt zurückzuführen, indem beim Zyklus
21 das Maximum auf ein Jahresende fiel wodurch sich die
aktivste Phase auf 2 Jahre verteilte, während mit einem
Maximum in Jahresmitte - wie bei Zyklus 22 - die aktivste
Phase sich aufnur ein Jahr verteilt. Dieses Beispiel zeigt auch,
weshalb zur Festlegung von Minima und Maxima stets
gleitende Mittel verwendet werden. Die Anstiegszeit vom Minimum

im September 1986 bis zum Maximum im Juni 1989
wäre mit 2,8 Jahren sogar die kürzerste je verzeichnete, (die
mittlere Anstiegszeit beträgt 4,8 Jahre). Dieser kurze und
steile Anstieg der Fleckenkurve gab auch Anlass zu Erwar¬

tungen auf einen Superzyklus höchster Intensität, Erwartungen

die sich kaum mehr erfüllen dürften. Ein Ereignis, das im
Fieber der ansteigenden Fleckenkurve kaum je Erwähnung
findet, ist das Erscheinen des letzten Flecks des vorangegangenen

alten Zyklus. Der letzte Fleck von Zyklus Nr. 21 wurde
in Züricham 25. Juni 1988,also 1,7 Jahrenach dem Minimum

Zürcher Sonnenflecken - Relativzahlen
RZ: Monatsmittel
RZ: gleitende Mittel
N;S: gleitende Mittel der Nord-: Süd-Hemisphäre
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registriert; ein AI- Fleck bei 05°S/17°E. Seit dem Erscheinen
des ersten Flecks von Zyklus Nr. 22 am 23. April 19831 ergibt
sich damit eine Überlappungsdauer der beiden Zyklen von
5,1 Jahren. Zum Schluss sei noch vermerkt, dass selbst die
Kurve der gleitenden Mittel von Sonnenfleckenbeobachtun-
gen, die ohne Fernrohr, nur mit einem Schutzfilter von blos¬

sem Auge durchgeführt wurden, ihren Maximalwert ebenfalls

im Juni 1989 erreichte.
H.U. Keller Kolbenhof 33 Ch-8045 Zürich

1 ORION 215, S. 130: Ein früher Vorbote des Sonnenfleck-
enzyklus Nr. 22.

SONNE 1989
1. Relativzahl
Die Zürcher Sonnenfleckenrelativzahl bewegte sich im

Jahre 1989 zwischen 46 (Minimum am 28. August) und 283.
(Maximum am 15. Juni) Die Anzahl der fleckenfreien Tage
betrug somit 0. (1988: Maximum 275, Minimum 7)

Die mittlere tägliche Sonnenfleckenrelativzahl betrug 159,6;
(1988: 101,7)

Aus der Zürcher Sonnenflecken -
Statistik Hans Bodmer

Die mittlere tägliche Sonnenfleckenrelativzahl aufder Nord-
Hemisphäre betrug 83,8 (53%); (1988: 56,9) und auf der Süd-
Hemisphäre 75,8 (47%) (1988: 44,8)

2. Gruppenzahl
Mittlere tägliche Gruppenzahl (100%) 11,8 (1988: 7,4)
Mittl. tägl. Gruppenzahl Nord-Hemisphäre

(53%) 6,2 (1988:4,1)

Entwicklung der Zürcher Sonnen-
fleckenrelativzahlen, 22. Zyklus
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DEFINITIVE TAEGLICHE ZUEHCHER SONNENFIECKENRELATIVZAHLEN

1.JANUAR - 30. JUNI 1989

Zürcher Sonnenfleckenrelativzahlen 1989
Jahresmittelwert: 159,6
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Relativzahl Rz

Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez

Mittelwert 164,4 166,5 135,1 128,9 144,2 201,4 126,1 172,1 176,6 158,4 178,4 164,8
Minimum 120 120 84 91 79 136 85 46 81 89 126 85
Maximum 209 211 205 169 219 283 174 239 279 210 244 270

1.Juli l.Aug. l.Sept. l.Okt. i.Nov. 1.Dez.

DEFINITIVE TAEGLICHE ZUERCHER SONNENFLECKENRELATIVZAHLEN

1.JULI - 31. DEZEMBER 1989
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